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tr versammlungibibel*udium:
jd Kap.13 Abs.15-22

O Theokratische Prcdigtdienstschule:
Bibel lesen: 1. Mose l7 bis 20
Nr . l :  l .  Mose  17 : ' 1 -17
Nr. 2: Warum es dem Menschen nicht möglich
isL, eine gerechte Regierung einzusetzen (rJ S.336
Abs .2  b i s  S .  337  Abs .5 )
Nr. 3: Gott hat einen Namen (/r Kap. 4)

D Dlenstzurammenkunft:
t ied 197

5 Mln. Ort l iche Bekanntmachungen.
lo Mln, Den Wochtturm vom 1. Fe
bruar und das Febtuat Etwochet! an-
bieten. Besprechung mit der Zuhörer-
schaft.  Cib einen kurzen Uberbl ick
über die Zeitschriften. Frage dann die
Zuhörer, welche Art ikel die Menschen
im Cebiet wohl besondeß ansprechen
werden und warum. Mit welcher Fra-
ge könnte man ein Gespräch begin-
nen? Und welchen Bibeltexl aus die-
sen Art ikeln kdnnte man vorlesen?
Führe zum Schluss vot wie man die
beiden Zeitschri f ten anbieten könnte
(wie auf Seite 4 empfohlen oder wie
von den Zrhörern angeregt).
20 Min, , ,Kennst du die Al lernativen?"i l l  Von einem
Altesten zu behandeln. Lies zum Schluss den letzten
AbSatz vor.
Lied 180

le Besprechung in Form von F.agen und Ant-
worten. Beschränke dle Elnleltung aufwcnl-
ger alJ eine Mlnute,

Kennst du die Alternativen?

ln immer mehr deutschen Krankenhäusem
wird ohne Bluttransfusion operiert. Bist du gut
darüber informiert, welche Alternativen es ftir
Bluttransfusionen gibt? Das ist wichtig, damit
du fundierte Entscheidungen treffen kannst.
Schau dir die Videos an Konzepte für Transfu-
sionsalternstiyen - einfach, sicher und effektiv
u:rd Tiqnsfusionsalternativen im Gesundheits-
wesen - bedarfsgerecht und patientenorientiert.
Ltberprüfe anschließend unter Gebet, was du
dazugelernt hast. Die folgenden Fragen sollen
dir dabei helfen. (Hinweis: Die Filme enthalten
kurze OP-Szenen; Eltern sollten sich gut über-

verantlvortungsbewusst, sich fu r
. Hast du dlch entschle- Transfusionsalternativen zu ent-

den, welche Theraplen scheiden? 8. Welches Grund-

du für dlch und dälne recht haben latienten? 9. Wo-

Kinder akzeptie6t? rüber- soll len wir uns bei
' ieder Transfusion)alternative in-

. Trägst du fü.den ilot- iormieren? lO. Können schwe-
fall lmmer eln Yollstän- re und komolexe ODerationen
dig ausgefülltes ,Dohu- ohne Bluttrinsfusion durchge-

ment zur ärztl lchen fuhrl werden?
Ve6orgung" bel dlr? In dem Fllm werden o,uch

legen, ob sie sich die Filme mit ihren Kindern
ansehen.)

l. Was ist der Hauptgrund, warum Jehovas
Zeugen Bluttransfusionen ablehnen? 2. Was er-
warten Zeugen Jehovas von medizinischer Ver-
sorgung? 3. Auf welchen drei Pdnzipien beru-
hen die Konzepte ftiI Transfusionsalternativen?
4. Wie können Azte (a) die Blutproduktion an-
regen, (b) den Verlust von roten Blutköryer-
chen verringern, (c) den Blutverlust minimie-
ren und (d) ausgetrctenes Blut zurückgewinnen?
5. Beschreibe die Verfahrcn (a) Hämodilution
und (b) Cell Salvage. 6. Welche zwei Dinge
sind frir Arzte bei schwerem Blutverlust vor-
dringlich? 7. Warum ist es vernünftig und

Behandlungsmethoden onge-
spntchen, bel denen der Elnzelne, gettüEt
auf seine hlbllsche Erkenntnls, persöntich
enbcheiden mu';t, ob er sie mit seinem Ge-
wltsen vereinbgrcn ,(dr[, Hast du dich ent-
schieden, welche Theraoien du ftir dich und
deine Kinder akzeptierst und das ,,Dokument
zur ärztlichen Versorgung" sowie die,,Ergän-
zende Patientenverftigung und Vollmacht mit
Betreuungsverfugung" ausgefullt? Lies dir bitte
die ,,Fragen von Lesern" im Wachtturm vom
15. Juni 2004 und 15. Oktober 2000 gdnd-
lich durch. Nimm dann die tubeitsblätter
in der Königreichsdienst-Beilage fur November
2006 (,,Wie stehe ich pe$önlich zu Blutftak-
tionen und zu Therapievedahren, bei denen
Eigenblut verwendet wird?") zu Hilfe, um
zu entscheiden, welche Alternativen du akzep-
tierst und welche nicht. Achte darauf, dass du
auf dem ,,Dokument zur ärztlichen Veßorgung/'
(unter,,Zusätzliche Behandlungsanweisungen")
und der ,,Vollmacht" exakte Angaben über dei-
ne Entscheidungen machst. Deine Bevollmäch-
tigten und auch Familienmitglieder, die keine
Zeugen Jehovas sind, sollten über deine Ent-
scheidungen genau informiert sein.


